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0 ALLGEIIIEINES

AufderGrundltge desBuude*Kleingartergesetzes(BKleingG) vom28.02.1983, §§ 3 und20a(hierBGBI.
Itr" S. 885, 11, ?5), der Rahmenklei*gartenordnung des Landesverba*des §aehsen derKleingärsrere.y. vom
t2.1$,1991 sourie gema$ dsr SäshsBO - §xhsiscbe Bauordnung. In der Fassung vonn 18.05,2004
(§ü§hsGYBl. 04, §.200i(ln Kmfrseildem: 01. i0,2ffi4), § 63, regelr&rKleiogartenverein dieErrichtung
Baulicher Anlageu im KleingaAenvereia seibst,

Besriffsbestimmuns

Als Baulieie Anlagen iur §inne Punk't 1 . dieser Verordnung gelten Lauben. Diese rutsserr dem kurzfristigen,
vorttbergehenden Aufenthalt dienen u*d dürfen der kleingäxnerischen Nutzurg z.B. tuWohazwrrien,
nicht zuwider laufen. Die Lauben sind in einfreher Ausfuhrung zu enichtea, d.h, unter Venvandung hosen-
glinstiger Baustsflb und Bauteile rnit konstruktiv einfachen, auf die Fuaktion der Laube a*sgesteiüen Aus-
baumaßnahmen. Dadsrch tvird einerseils ge*'ahrleistet. dass die Ablösesumme beinr Fächterw6chsei klein-
gattenrechtlick vertr€tbar bleibt u*d andererseits wird dadurch dauerhaftes Wohnen in derlaube nicht ge-
förderr.

G renzsbsil$de ^ B au gro$e

Die baulichen Anlagen sind in den hinteren Drittel des Gartens aneuordnen. §ie durfeo in ilr*n Äu8enrra-
ßen 5,f]0 m in der Breite o$e{ 8,00 m in der Länge nicbt überschreiten Bei Anbaute* an bestehendeAnlagea
kcnn hierubsr durch den Vorstand eine aufdas j*weilige Vortrakn ber*gene Sondenegelu*g besrinnmt*:*r-
den. Diese sind *ieht verallgemeinerbar.

Der Abstand der Baulichen Anlagen zu den Grenzen der benachbarten Gärten muss miadestens I,00 m im
Lichten he*agen, Es gilt hierbei dia äullerst Äusl*dung der ao der Baulichen Änlrye befilrdlicheu und dnzu
gehorigen Konstruktion {zB. Yordfieher, Dachrinnen, dguerha§er §iehtschulz usw.}.

Maxirna,kGrundflächs

Die matimals Crundfläche der Baulichcn Anlage befra$ 24 m2. Dies gilt einschließlich eines vor-
trandenen tlberd*shfen Freisi&es. Alle Nutzuilgsrsurne sind unter einem Dach zusammeazufassen,
Die Ürundfläche b€stimmt sich nssh den Äußenmasen der Wände bzw. der tragenden Teile de* Gebäudes,

§ine Unterkellerung ist nicht zuhssig.

Bauh§hq

Äls nra,ximale Hche des Cebsudes werdetr 2,50 m übrr Gelande fesrgelegr Dies gilt für dea hcchsten pünL1
eines Bauteils des Gebaudes unabhängig s+iner Äncrdnung(28. First bei §atteldach, Traufe bei Pultdaclr),

Dis Bealgshrlhe ist die mittlere am Gebäude anliegende Gelanderaberka:rte, Dazu zahlen nieht Treppenstu-
fen, Palisaden, Abgre*zungen, Podeste o.ä,.

In begrttadeten Fällen kann in Anlehrrng ffi die NschbaÖcbauung voa dieser Regelung abgewichen werden.
DieAbrryaichung darfhoohstens diaHälfteder§ifibrenz ewischen derHöhedarNachUarb*nauung u:tl?,in
m, jedach maximal 25 crn, betr*gen.
Die Be&eiung von dieser Fesilegung ist im Anfrag frtr die Baugenehmigung zu formulieren un{ an begrun-
den. Dem ist jedaeh nicht zwingend zuzustimmen.
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1.4 Feuerstätten. Schomsteine

Die Erichlung voil ortsfesten Feuerslätleri und Schcritsteine* in*erhalb von Räurnen ist untersagt.

Die Erichtung von Grillkaminen außerhalb von Lauben ist zulassig, lhre Hohe tlarf2 m nicht ttberschreiten,
wenn sie sich im Rardbereich von I rn des je*eiligen Oartens betinde*. Wenu sis sich in einer Lntfemung
voa mehr als I m von der Canengrenze befindEil, durfen sie ma.ximal2,50 n: hoch sein gfimessen von tler
Oeiandeoberkel!te.

1,5 QesJaltun$

Bauliche Anlagen mttssen nach Fonn, Maßstab, Verhällnis der Baunrassen und Bauteile zueinandcr, Werk-
stotTund Farbe so gestaltst sein, dass sie nicht versnsähe( wirken.

BaulieheAnlagen sind mit ihrer Urngebung derartig in Einklang zu bringen, dass sie das Bild der Gefienan-
lage oder das I-andschaftsbild nicht verunstalten oder deren beabsichtige Gcstaltung nicht srorerr. Auf die
erhaltenswertea Eigenarten der Urngebung ist Rtteksicht zu nehmen.

Die Abstirnmung in §treitfällen erfolgt in §timnren paritatisch zwischen Vorstand, denr Antragstellunden untl
der Baukommission. §ollte hier keine Einigung erzielt werden kön*en, hat die Mitgliedervcrsa*rmlung zu
entscheiden. Bis zu deren hrnusmafligen §itzung rvird das Baugenehmigungsverfalrreß ausgesetet.

2. WEJT.HEF BAUT,TCHE ÄNLAGEN

2.1 Faliqlie.rianlagqn

AXs §*{talienanlagen sind *ur geruchsdicht abeuschließende porenriichte Chemietsiletten o. ä, Anlagen zg
venvendsn. FAkaliengruben und als gleichartig geltende Behälter cder Anlagen sinrl spsrcstsns bii eum
3l.12.20ü, auf Koslen der Pschter zu enrfemen
{

Die Errichtur:g von Siekergruben ist nicht zulassig. Bestehande Sickergruben sind bis spütestens der
31,12.2000 durch dsn Pächter zu beseirigen"

Eine orduungsgertäSe, mindestensjährliche, Enrscrgung dsr arf*llendm Fakalien obtiegt denr p&chterdes
Kleingartans. Der Verein verfüg,t dafitr Uber eine zentrale Er:tsorgungsstelle.

2.2 Ggwacjrsh§user

Fw die Eniehtung von Gewä*hshäusern bedarf eq auch bei 4er Einhaltung der u*ter Punkt t .1 tbsrgelegten
Grenzabstände und einer uaximalen Giöfh von 8m? Äufknmaß, des fofinlos§* Änrrages zur Enichtung
bairn Yorsand der Kieingartenaakge mit beigefügter l-agesliizao.

Es i$ gig Ger*ächshaus proParzellE zulassig, tlie Hohe darf 2 m nicht nbenchreite$, wern sie sich im Rand-
bereich wn I m des jeweiligen Cattens befindea, In diesem Fall ist in jalem Fall diu Zustirnrnung des Ggr-
te*nachhrn einzuholea. Wenn sich Cewächshau*r i$ einer Entfernung von rnehr als t m von der Cirien-
Erenä€ befinrien, dttrfen sie m*rimal 2,50 m hech sein gemesseß von der Gelätrdeoberkante.

2.3 §a,&.litgeqp&ngsgnlagen urrd sg**ise Anteanen

Die Anbringurg voa §atteliienempfangsanlagen und sonstigcÄfieruen jst nut *aehCenehnrigung dqrchden
Vorstand tnÖglich. Dies gilt aicht tttr handelsibliche zum Serät gehorade fluurlfunkantcnnen-

§ie §afelitenenapfangsanlagen und zu genehmigenden Antennen sind so anzubringen, dass
- das Gesamtbild des Gartans nicht beeintrachtigt wird
- die Anlagen nir:ht uber derr hochsten Gebäudepunkt bzrrr. in rlen Nachtrargartsn rage*.
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(Bede-.lBasiru

Ilie Erichtung, von (Bade')Bassins mit einer Größe von ttber I rnr Fassungsvermögeo widersprechen der
kleingttrtnerischen Nutzung des Gartess und sind nicht zulassig. Je Garten isi i* eiu"""Lpr**LendesBassin
zugelarren. Vorltatdene unzul*sigeBassinssirdbis§ptlt§§ten§den3l.l2.200SOilnAunpachteraufsei*e
Kosten zu heseitigen.

Ereuggem*tqge!

Die Aufstellung einer Plqnalgasanlege erfolgt auf Yerant*urtung des Pächters. Ihm obliegt auch die ver-
antlv§rtung auf regelmäßige Überprilfurrg und dic Gtltigkeit derEulassung diesarAnlage.

El-EK,T8§CHE-/fNtAe§

Gruudsätzlich sind die Festlegungen unter Punkt 3.5 der Anlage arRahrneskleingartenordnulg, welche im
Besitz jedes Pächters is, hei der Enichtuxg und Betreibungdei elektriphen Anhg; nn Verein ä beacht'n,

Die Installation der elek§i§chen Anlage ist irr Vera*t*'o*ung des Pachbrs von einem zagelassenen Fahb,'
lrietr nach den vDE-Vorschrilten zu enichten undabnehmdr zu lassen, DrrAbnehmeschein ist Vorausset-
rxr:g litrden Änschl*ss rlerAnlage a* dan versoryungsneta des Klei*gertervereir*. N*"fr-Au* 0S.l l, tggs
entchtete und rticht abgettomme*e Änlagen rverde* ärtsehadigunplol v*n A*r verxrluag getreffit

rlie Instandhalturg der eiektdscherr Anlage obliegr dem jeneilig*n psshter. -1

Bei der Abgahe des Gartens ist die elekrische Anhge durch den bisherigen pächter von einerFachfirnrapr6-
ftn und abnehmelt z-u lassen, Das Prufprotckoll ftri die funktionierende Änlage ist dem nächsten pächter
l'reim Kauf z.u tth*rgeben.

Jede neu enjchtete efektrische Änlage ist zwisclre* Hauptschalter uM Zähler mit eirem stationgren FI-
Sch utasclralt€r &trszustatten.

YEREASsE}{§]:E§H§§ffi
Far.e$uqg

Llcr Pilchter hat die Genehnriguag zur Errichtlnu odel-vgränderung einer b*ulichen Anlage so rechtzeitig
beim Varstalld nr beantragen, dass di*set mindeteils 6 lYocbe* ooidem gepla*ten Baub"äno Zeit mr OiI
Bearbeilrtng h*t, Die Enichtung der bautichen Anlage darf erst nach vorlie$*der fuugenuläigung *rfol*.n.
üie d*ri* festgelegte* Auflagen sirrd eina:halten.

l)er Antrag muss mindestens folgende Unterlagen enthalten:

- Zeichtterische Farstellung in lthersichtlicher §kirr,enform (Lageplah, Gnrndriss, Ausich(-en)i der bauli-
clien Anlage nrit deu unter Ll bis 1.3 gefordertel Angaben
' Zuslitnnturtg tler Neehba*l der unmilteltrar angrenzenden Cäfiea an der beabsichtigten Bnumaßnahme
- txabsichtigter Baubegirra
. geptante Fr:ndalrentfertigstellurg
- gepl**te Gesarnrfbrtigstellung

Iler Bflurntr*g ist in 3-facherAusfertigung beim vorständ einzureichen.

Iler filauaurcltuss gibt auf Anlrage zur Fonn der Erstetlung des Bauanüages Unterst{iEurq. Es ist dat vrr-
liegende Fonnular zu venvenden, rvelches k, deu ohleuä ar erhalten ist.
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4.2 Bzugeaelunigung

Die Baugenehmiguag ista: ertoiten,rvenn die irr die*r Vomchriftg«nachteuFesrleggngen eingehaitea wer-
den. Die Baukommission pfltft deren Einhsltung und erreilt dsm ?orsand eine Eripfe-hlung iur grtuifuug
bzw' Nichterteilung derBatgenehrnigu*g, Die Baugenehrnigung bedarf der schriftfonn.

Die Prafung der geplanten Bautnaflnahme nach bautechnischen Gesichtspunkten erfolgt nichi Sollte aller-
dings bereitt aus den Unterlagen ersiclrtlich sein, das die Enichtung der *ntug* *it einä Aeruy6*g n.ei-
Iigter undloder Au8enstehender vertunden isf so kann die Baugenehdgung ä ;311ge agsgeselzt rverden, bis
die Cefährdung nicht mebr zu envarten ist, Die Errichtuag der üaulicfieäerifqge afotgt in;eAern Fsll in voi-
Iei Veranhvortung des jeweiligea pachters,

DerAntrag§tellersollte inflerhalb vor:6 Wachar nach Einreichung derGenehmigungsunterlagenschrifgi-
chen Bescheid anr Baugenehrnigung erhalten. Sollte sich der Entsihei,l uerroger-n, so ist in jeäem Fall ein
ZwischenbesEheid zu erteilen, §s bestelt auch die ldöglichkeit einerTellbaugen"eltmiguxg flIrden Abriss der
bisfuerigen Anlage sowie für Erdarbeiten, *elche im Zusarnrnenhang mit dur-A"i*ftt äg äerbaulichen Ant*
ge stehen.

Die Baugenehmigurrg erlischt astomatisch, rve*n niclrt imerhaib von l2 Monater uach Erreil*ng der Bauge-
nehmigung mit dern Bau kgcnnen wurde. Sie ist darur neu zü heanragen, Gleiches gilq weuu ier Eau nicht
innerhaib von ?4 Msnaten naeh E*eilen der Bougenehmigung beendet uad zurÄbnaf,mi angemeUer ****.
Risiken u*d L*sten, rryelche sich daraus crgebeir, gehen in vottern Mafle zrr Lasten des pächters.

§ollta var Beginn der Enichtung der baulicher Anlage eia Wechsel des P*chters in einem der Hachbargärten
stattfi*den, ist desseü Z,ustimmung nceh vor Beginn der Baurnaßnahme einzuholen.

äbnahmq

Die Abnafutre der-baulichen Änlage ist dueh detr Pächter beim Vorstand inserhalb von 2 Men*ten nach
Ferligstelluag der baulichan Antage zu brantragen, Die Abnahme hat dann innerhatb von g Wocfrsr, jl**f,
§päte§teils innerhatb vo* 3 Monater, zu erfolgor und jst sckiftlich dureh einen Abnahrneschein äu bes-
tätigen.
Zur Abnahme sind dtrch den päEhter voranlegen:

. Baugenehmigulrg
- ggf Abnahmeschein derElehtro*rlage

[nl 7,trge de r Abnahme rvird die Einhaltung der]estlegungen dieser Verardnung sorrde errentuetler Auf]agen
ausderBaugcnehmigung {tborprtl§. Festgestellte Vergaße dagegrnsind varEräihngdesÄbns&&es*heins,
jedoch innerhalb ein*r festzulegenden ausreichenden Frisl durcfi den Pgchter auf eigäre Kosten ru beheben.
Eei Abnahme ,,uilt€r Vorbehalt" enls*heidet der Vorsand *ber die endgUltig+ Ertäilung der Abr$hnre.

ÜBERGANG§BE§ TiMMt'NGEN

Dieser Beschluss tritt ab der* 01.03.200i in Kra{l. Er gilt unbefris{et.

Bauma{I*ahrnen, welche vor dem kkraff.tretea dieser Eauordnung genehmigt wurden. gerden entspreclencl
den bis dabin geltenden Regelungea behandelt.

Bzuten, *elche t'ar Grrltigkeit der Bausrdnur:g gerehmigt, erichtet und abgenornmefi 1.1urden, unterliegen
dem Bestutdsschu& (aufkr den Regelungen eatsprechend den Punkten 2.1 unct 2.4 dieser Vercrdnungi.
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